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h . „Die Abschaffung des Miethziuses .
Bon Emil Lepissier . "

( Fortsetzung und Schluß . )

Der Verfasser , der sich von der Realität einer

ohne Kraftaufwand in alle Ewigkeit bin produ -
cirenben Kapital - Maschine nicht überzeugen kann ,
erlaubt sich , dem Hausbesitzer Geier einen billigen
Vorschlag zu machen . Er nimmt zur Basis seiner

Finanzoperation den Bericht zu de n Gesetz - Ent -
würfe , der im Jahre 1861 den Staatsschatz aulo -

risirte , Obligationen auszugeben , die durch jähr -
liche Abzahlungen , in welchen zugleich die Zinsen
des Kapitals und die TilgungSsunime enthalten ,
binnen dreißig Jahren amorlisirt werden . Um

jedoch den Hauseigenthünier zu veranlasien , auf
den Hantel einzugehen , bietet er ihm noch größere
Vortheile , als der Staatsschatz den Kapitalisten
geboten hatte ; ganz abgesehen von dem reinen

Nutzen 66052 Franken auf den Kaufpreis des

Hauses . Er bietet ihm nämlich 4,67 Procent Zinsen
für sein Kapital , und berechnet ihm dagegen nur
3 pCt . für die ihm zu gebende jährliche Tilgungs -
summe . Es stellt sich als Resultat einer Berech -

nung , die wir hier nicht wiedergeben , heraus , daß
er dem Hauseigenthünier jährlich 20316 Franken
zu zahlen habe , um nach Verlauf von dreißig
Jahren selbst Eigcnthümer des Hauses zu sein .

„ Aber " , ruft er nus , „ darf ich meinen Augen
trauen ? Das ist ja gerade die Sumnie , die ich
Ihnen so eben als jährlichen Miethszins bezahlen
sollte ! "

Mit andern Worten : der Verfasser liefert den

mathematischen Beweis , daß die Hausmielhe , welche
man bezahlt , mehr als hinreicht , das Hans zu
kaufen , wenn man sie eine gewisse Reihe von Iah -
ren dem Hausbesitzer bezahlt hat . Von einem Ri -

sico kann hier keine Rede sein , da der Kapitalbe -
sitzer erste Hypotheken auf sein Haust hat . Aber

auch der Käufer kann , wie gesagt , seinen Erben
den Besitz des gekauften Hauses verbürgen für den

Fall , daß er vor Ablauf des letzten Zahlungster -
mins stirbt , indeni er sich in eine Lebensversicherung
einkauft , welche gegen eine verhältnißmäßig geringe
jährliche Prämie seinen Erben , resp . dem Eigen -
thümer , die auf dem Hause lastenden Annuitäten

garantirt . Es versteht sich, daß daS , was hier von
einem großen Hause gesagt ist , auch von kleineren

Häusern , und selbst von Theilen eines Hauses ,

z. B- von Etagen , gilt , wenn sich mehrere Arbeiter

zum Ankauf eines großen Hauses associiren . Letz-
tereS ist schon in mehreren größeren französischen
Städten eingeführt und durch das Gesetz vorge -
sehen ; es kann daher leicht in allen Städten durch
die Gesetzgebung eingeführt werden . *) Aber wie

In Grenoble und Nantes , so wie ohne Zweifel
in noch anderen Städten , existirt dies « Einrichtung schon ,
welche übrigen « durch den Art . 664 de « Civilgesetzbuche «
indicirt ist. Dieser Artikel lautet : „ Wenn die ver - >

sollt « dies möglich sein, so lange die gesetzgebenden
Versammlungen nur von Kapitalisten beherrscht

werten , die natürlich ein Interesse daran haben ,
das Kapital als perpetuum m» liile fungiren zu
lassen und dem Volke einzureden , daß eS von der

Nationalökonomie nichts versteht , daß man an der

bestehenden Concurrenz nichts ändern dürfe und

dergleichen mehr ? — Sobald man auf die Spe -

cialfragen der Socialökonomie eingeht , zeigt sich
sofort , daß die sogenannte freie Eoncurren ; überall

eine Lüge ist . Es bestand von jeher und besteht
heute noch eine stillschweigende Coalition der Be -

sitzer gegen die Nichtbesitzer , um den Erstcrn mit -

telst Gesetze , die von ihnen allein und zu ihrem
ausschließlichen Bortheil gemacht werden , nicht nur
in ihrem Besitze zu erhallen , sondern diesen Besitz
ohne alle Anstrengung stets zu vermehren durch eine

ungerechte Ausbeulung der besitzlosen Arbeiter .
Den , kann nur abgeholfen werden dadurch , daß sich
die Arbeiter mittelst des allgemeinen Stimmrechtes
der Gesetzgebung bemächtigen . Freilich ist dieses
Recht an und für sich noch nicht hinreichend , die

Gesetzgebung nack den Anforderungen der Wissen -
schaft und der Gerechtigkeit zu reformiren . Aber

ihren Zweck zu erreichen , müssen die Arbeiter sich
wenigstens so weit mit den Specialsragen der So -
cialökonomie bekannt machen , daß sie ihre ächten
von ihre falschen Freunden unterscheiden , und solche
Männer in die gesetzgebenden Versammlungen wäh -
len können , welche ihre Interessen zu vertreten so -
wohl den Willen wie die Fähigkeiten haben .

Um wieder auf unsere speciclle Frage zurück -
zukommen , so ruft der Verfasser mit Recht aus :
„ Tie immense Majorität des Publikums weiß gar
nicht , daß nach Ablauf eines inehr oder weniger
langen Miethscontractes der Mielher sich mit
leeren Händen zurückziehen muß , während er mit
seinem bezahlten Miethzins hätte Käufer werden
können ! Jeder Miethsconlracl unter den

Bedingungen , welche heute den MiethzinS
bestimmen , isi ein Betrug ! Kraft dieses be -

trügerischen Handels ist jeder Miether in der Lage
eines Menschen , der Angesichts eines Festessens ,
dessen Kosten er bezahlt , trockenes Brod essen muß .
Wisset eö, Ihr guten Leute ! Wenn Ihr heute so
theuere Mieihe zu bezahlen habt , so kommt das
einfach daher , daß Ihr eine TilgungSprämie be -

bezahlt für Rechnung des Eigenihümers , deren

schiedene » Stockwerke eines Hause « verschiedenen Eigen -
thümer » angehören , so werden die Reparationen und
Neubauten , wenn sie nicht contractlich vorher regulirt
sind , in folgender Weise stattfinden . Die dicken Mauern
und das Dach fallen zur gemeinschaftlichen Last aller
HauSeigenlhümer im Berhätlniß zum Werlhe der Stock -
werke , die jeder derselben besitzt . Der Eigenlhümer eine «
Stockwerke « hat den Boden zu erhalten , auf dem er geht :
der Eigcnthümer de « ersten Stockwerke «, die Treppe ,
welche zu ihm hinführt ; ebenso , vom ersten Stockwerke
an gerechnet , der Eigcnthümer de« zweiten , und so
weiter . "

Nuyen von Rechtswegen Eucki zukommt , und die
Euch nach Verlauf einer Reihe von Jahren voa
den Kapitalisten befreien würde , wenn nickt Schma -
rotzer in einer unverschämten Weise mit Eurer Un -

wissenheit Mißbrauch trieben ! " " )
Um schon jetzt dem Uebel einigermaßen abzu -

helfen , schlägt der Verfasser die Bildung einer Bau -
Gesellschaft aus Nicktbesitzern vor , welche durch ihre
große Zahl mittelst kleiner jährlicher Beiträge einen

Fond bilden können zu Auffuhrung kleiner Häuser ,
oder in Städten zum Ankauf gemeinschaftlicher
großer Häuser . Diese Häuser werden den Mit -

gliedern der Association gegen Zahlung von Annui » ,
täten überlassen , welche nicht den Preis des gewöhn -
lichen Miethzinses übersteigen dürfen . Finden sich ,
wie wahrscheinlich , mehr Liebhaber zum Antauf
dieser Häaser , als deren in der ersten Zeit ange -
schafft werden können , so entscheidet das Loos unter

ihnen . Das Kapital der Gesellschaft ist gedeckt
durch die bereits erwähnten Garatiee » der ersten
Hypothek auf die Häufer und durch den Ankauf

ihrer Besitzer in LebenöversicherungSanstalten .
Es versteht sich, daß solche Associationen von

Nichtbesitzern dem Uebel ini Ganzen ebenso wenig
abhelfen können , als die anderen Associationen ,
Credit - , Consum - und ProduklionS - Vereine , wenn

sie nicht vom Staate , d. h. von der Gesetzgebung
protegirt und gefördert werden . Immerhin aber
wird es einst der Gesetzgebung leichter werden , die

Reformen einzuführen , welche den Arbeiter vom

Kapitalisten befreien , wenn schon von Selten der
Arbeiter selbst diesen Reformen theoretisch und

praktisch vorgearbeitet worden ist .

" ) Solution de la qnestion de loyer , pag . 17.

politischer Theil .

R n n d sch a n .

Berlin , 15 . Mai .

In Deutschland sind in Betreff de « Habs -
burg - Hohenzollernschen Conflicts gegenwärtig einige
Nachrichten der „ Jndvpandance belge " geeignet ,
Friedenshoffnungen rege zu machen , die sich freilich
sehr bald wieder als unbegründet erweisen können .

Doch sind die erwähnten Nachrichten bis zu diesem

Augenblicke weder irgendwie dementirt , noch direkt

bestätigt worden . Wir bescheiden uns daher , sie
einfach mitzutheilen , ohne gerade ein besonderes
Gewicht darauf zu legen . Das Habsburgische K« '

binel soll nämlick , veranlaßt durch Verhandlungen
Frankreichs und Englands , sich bereit . erklärt habe »,
mit Italien wegen Abtretung Venetiens zu ver -

handeln . Ferner soll Rußland durck seinen Ver -

trcter in Berlin dem Grafen Bismarck die Erklä -

rung haben abgeben lassen , daß , falls HohenzollerN
die Initiative eines Kriege « gegen HabSburg er -

griffe , Rnßland sich gezwungen sähe , Partei f »r



die s ü d d e u t s cl> e Großmacht zu ergreifen .
Eine Berliner Depefcbe demeniirt allerdings , jedocd
in sehr unsicherer Haltung , die gegen Preußen ge -
richtete Drohung Rußlands , während neuere Nach -
richten die Bemühungen des habSburgischen Kabinets ,
sich mit den , italienischen zu verständigen , gewisser -
maßen zu bestätigen scheinen . Diesen Nackrickten

zufolge ist die Annahme , daß Frankreich mit Oester -

reich wegen Benetien unterhandle , übertrieben , wohl
aber soll man sich um daS Zustandekonime » eines

CongresseS bemühe » , der conipetent wäre , die vene -

tianischc Frage definitiv zu ordne » . Ter Congreß -
Plan soll , den neuesten Pariser Berichten zufolge ,
jetzt Fortschritte machen , und Frankreich , den

englischen und russischen Vorstellungen weichend ,
seine Zustimmung gegeben haben , mit einer ge -
meinsamen Vermittelung thatsächlich den Anfang
zu machen . Die drei großen Mächte sollen sich

zunächst an das Wiener Kabinet gewendet haben ,
nicht um die Abtretung Venetiens direct zu ver -

langen , sondern um die Anfrage zu stelle », ob

Oesterreich geneigt sei, die Bewirtung einer fried -

lichen Verständigung mit Italien einem europäischen
Schiedsgericht in die Hand zu geben . Eine bejahende
Beantwortung dieser Frage würde allerdings fast
gleichbedeutend mit der Abtretung Venetiens sein .
Auch vermuthet man , daß das Tuilerieen < Ka -

binet in den Donaufürstcnlhümern eine Enlschädi -

gung für Oesterreich sucht , was allerdings mit der

Haltung der Pauser Cionferenz in Einklang stände ,
da sich dieselbe , so viel man hört , für die Aufrecht -

erhaltung des Status quo in den Donaufürsten -

thllmern ausgesprochen hat und der Pforte die mi -

tairijche Besetzung derselben gestatten will . Wäh -
rend diese Dinge mehr oder minder FriedenShofs -
nungen Nahrung geben , gestalten sich die Be -

ziehungen zwischen den beiden deutschen Großmächten
immer kriegerischer und verbitterter . Die officiöse
und nichtofsiciöse Presse beider Staaten seine deutsche

Presse besteht leider so gut wie gar nicht ) schleudern

sich gegenseitig den Vorwurf landeSverrätherischer ,
auf Gebietsabtretung hinausgehender Bündnisse mit

dem Ausland in ' s Gesicht und bedrohen sich mit

gänzlicher Vernichtung . Bei alledem kann dieser

Zustand noch einige Wochen währen , da keine der

beiden Mächte angreifen will und Italien sowohl
als Preußen auf Oesterreichs finanzielle Schwä -

chung spcculiren , welche die Unterhaltung einer so

ungeheuren Armee ( über 300,000 Mann ) aller¬

dings zur Folge haben muß . — Eine habSbur -

zische Depesche vom 4. Mai an den Grafen Ka -

rolyi in Berlin , welche auch den anderen deut -

schen Regierungen mitgctheilt wurde , erklärt , die

Berufung des . Parlaments könne erst in Aus -

ficht genommen werden , wenn sich die Re -

gieruugen vollständig über die Vorlagen geeinigt
hätten . Dieser Auffassung soll nur Hessen - Darm -

stadt beigetreten sein . Der österreichisch . darmstät -

tische Airtrag soll bei dem Frankfurter Ausschüsse

keineswegs durchgedrungen sein .
Laut Nachrichten aus Paris ( „ Patrie " v. 14 . d. )

wäre die türkische Armee in die Donaufürsten -
thümcr eingerückt . Aus Bukarest wird vom 14 .
b. MlS . telegraphirt : Kanonensalven verkünden so -
eben der Bevölkerung die Wahl des Prinzen v.

Hohenzollern durch die gesetzgebende Veriamnilung .
Das Habsburgische „ Memorial diplomatique " sucht

zu beweisen , daß eigentlich das Petersburger Kabinet

den Zwiespalt zwischen Berlin und Wien begünstige ,
um beini Ausbruch eines Krieges in Deutschland eine

150,000 Mann starke Armee den Prulh überschreiten
und in die Donausürstenthümer einrücken zu lassen .
Dies Alles geschehe mit der Zustimmung der

Pforte ; denn leider gehe die türkische Regierung
m der rumänischen Frage mit dem Petersburger !

Kabinette Hand in Hand . Das Blatt sieht in

dieser Haltung Rußlands das Wiedererwachen der

orientalischen Frage , und zwar in einer be -

unruhigenderen Form , als bei Gelegenheit der .

Mission des Fürsten Menschikoff , wenn nicht Eu -

rvpa bei Zeiten einschreite .
Aus Italien wird gemeldet , daß Garibaldi

das Commando der FreiwilligencorpS angenommen
Und erklärt hat , er hoffe bald mit der ruhmreichen
Armee in der Erfüllung der Geschicke der Nation

wetteifern zu können . — Das neue Kabinct
wird laut italienischen Angaben folgendeZusammen -

l setzung erhallen : Ricasoli , Präsident und Inneres ; ! — sDer Vorstand des deutschen Ab -
Viscon ti Vencsta , Auswärtiges ; CriSpi , Justiz I geordnetentageSs , der sich bekanntlich 1862 in
und CultuS ; Mordini , Ackerbau und Handel ; Weimar constiluirte , hat an seine Mitglieder und
Berti , Unterricht ; Sei aloja , Finanzen ; Petti - lan diejenigen Abgeordneten , welche demselben noch
nengo , Krieg ; Jaciui , ösfenlliche Arbeiten ; ein beitreten wollen , eine Einladung ergehen lassen , sich
Marine - Minister ist noch nicht vorgesehen . Sobald am 20 . d. M. in Frankfurt a. M. zu versammeln .
das Kabinet R i c a s o l i ins Amt tritt , wird R a i a z z i _ �Der Erlaß einer Amnestie in Preu -nach Berlin , Minghelti nach London , Pepoii fgx politische und Preßvergehen steht , preu -nach Paris geben ; jedoch werten dieze Staatsman - Blättern zufolge , nahe bevor .
ner nicht ins diplomatitche Eorps treten , sondern ra > an . . � - ; »
nur als mit speaeller und zeitweiliger Mission be - !

� | Staats - Anzeiger " enthälttraute Botschafter erscheinen� - Die . . Frankfurter � 12 d M. t�irte Löbliche Btt .Postzeitung enthalt ein Wiener Telegramm , wo - !
"

�' - 7. . » .

Driester Berichte das Auslaufe » der ilalieni » 1 g j Die bestehenden Beschränkungen de « vertrag «.schen Flotte unter General Vacca aus Taranto
Zinssatzes und der Höbe der Eonventronal -und die Aufstellung derselben zwischen Ancona und

den dalmatinischen Inseln melden . — Ko ssuth
wird in Florenz erwartet .

Aus New - Aork , 2. Mai ( per Asia ) kommen
Nachrichten von Bedeutung , wie folgt : Die spanische
Flotte hat am 31 . März Valparaiso bcmbar

Strafen , welche statt der Zinsen jür den Fall der zur
bestimmlen Zeil nicht eriolgenden Rückzahlung eine «
Darlehn « bedungen werden , sind für Darlehne , zu deren
Sicherheil nicht unbewegliche » Eigenthum verpsändet
wird , ausgehoben .

Dergleichen Darlehne kann der Schuldner , auch wenn

dirt ; der angerichtete Schaden wird bis auf 20 späterer Zahlnng « lermm verabredet ist . jederzeit kstn
� .. ' ' hi/tart ittlh nrtrh *Ilhlrtlit Ottlar r\ rAiMt<\ rtn»lir (i . in ____.'LJ
Millionen Dollars geschätzt . Umgekommen sind
dabei nur wenige Personen . Die Zollmagazine
sind zerstört . Die Verluste der englischen , franzö -
sischen und americanischen Kaufleute sind sehr groß .
Der amerikanische Gesandte proteslirte und propo -
nirle vergebens eine gewaltsame Verhinderung des
Bombardements durch amerikanische , englische und
französische Kriegsschiffe . Wie es heißt , will die

spanische Flotte auch Eoquimbo , Callao und andere
chilenische und peruanische Häfen bcmbardiren . —
Die Anträge des ReconstructionSausschusses
werden vom Kabinet nicht gebilligt , dasselbe ver -

theidigt vielmehr den Reconstructionsplan des Prä -
sirenten . Seward erklärte , die verschiedenen Vor -

schläge englischer Südstaaten - Gläubiger seien der

Berücksichtigung nicht werth . — Die Cholera läßt in

der hiesigen Quarantaine nach . — Jesserson Davis

ist bedenklich krank .
_

Deutschland .

digcn , und nach Ablaus einer dreimonatlichen Frist zurück -
zahlen , sosern der Zinssatz »der die Condinlionalstras »
sechs Prozent übersteigt .

§. 2. Wird die Zahlung eine « solchen Kapitals —
Z. 1 — verzögert , so bleibt , wen » «in höherer , als der
für Zögerungszinsen bestehende Zinssatz bebnngen war ,
dieser höhere Zinssatz auch sür die ZögerungSzinsen
maßgebend .

§. 3. Die privairechilichen Bestimmungen in Ans «-
hung der Zinsen von Zinsen und bie sür die gewirb -
lichen Psanbleih Anstalten gegebenen Borschristen werden
durch diese « Gesetz nicht geändert .

K. 4. Diese Beiordnung tritt mit dem Tage ihrer
Perkündigung in Wirksamkeit .

* Dresden , 11. Mai . sBolks - Bersammlung . )
Der große Saal der Centraihalle war in alle » seinen
Theilen gesüllt . Herr Försterliug eröffnete die Ber -
sammlung , indem er verschiedenen gegen die letzte Volks -
Versammlung und das Comilee gerichteten Auslassungen
entgegentrat und hervorhob , daß gerade in bewegten
Zeiten die Massen de « Bolke « am öffentliche » Leben sich
betheiligen müßten . Wir ständen an einer neuen Cultur -

» , . «>-> r - ,
*

m r, " k . L
�epoche unb müßten deren Geburtswehen Überwinden -

Berlin , lo . Mai s Z U m Berstandniß jrder Bolksmann habe im kommenden Kamvie ni « A. r . '| jeder Volksmann habe im kommenden Kamps « als Sol -
dal in der Volksarmee zu stehen . Disciplin thue norb .

Herr Schuhmacheruieister Knösel wird zum Bor -
sitzenden gewählt . Er erklärt , e« lägen Anzeichen vor .
daß Störung der heutigen Versammlung beabsichtigt
würde , und sorderi , an die Worte Försierlings anknüp -
send , zur strengen Ausrechlhaliung der Ordnung aus .

der Blsmarck ' schen Politik ) veröffentlicht die

„ Hamb . Reform " einen im Jahre 1859 von Herrn
v. Bismarck in 2t . Petersburg geschriebenen Pri -
valbrief , in welchem folgende beachtenSwerlhe Stelle

! vorkommt :
. . . Ich glaube , daß wir einen erheblichen Umschlag , - — » —

in die Stimmung bringen könnten , weil » wir gegen bie alwvMt « chrap « erstattet Bericht über die
NpklKrbebunaen unserer dLlitscben Rundesaenofsen die Saite ' welche beztiglich der

en Beschlüsse vorliegen ;

Vielleicht geschehen in Franksurt Dinge , welche uns den � �willigt worden ; überhaupt sei

. . . s : . : . . l Mki»»al - , wric >,r oezugliw ocr III letzter VersammlungUeberhetnngen unserer deutschen Bundesgenosten ou caiie
Beschlüsse vorliegen ; die nachgesuchie Auvieii ,selbstständizer preußischer Politik in der Presse anlchiligen .

Könige sei nicht bewilligt worden ; überhaupt sei>Bielleicht geschehen in Franksurt D' Nge , welche uns oen
�„ e osficielle Antwort ergangen , und das Comilee

'
vollsten Anlaß dazu bieten . In Presen Eventualitäten

�� � au� veranlaßt gesehen , zur Erlangung. kann sich die Weisheil unserer milriarrschen Bor>ia,l «- ,
jc ( �eH v, eitere Schritte z» thu ». Indessen seienmaßregeln noch nach andern Richtungen hin belyatigeii �je Beschlüsse nicht vergeblich gefaßt werten : soiiiid unserer Haltung Nachdruck gebe ». Dann wird oas
� Regierung den Landtag einberusen , was , wenig -preußische Selbstgcsühl einen eben so lauUn und vieueiwi
anderwärts , die Bcdeulnng habe , baß die Re -folaenreicheren Ton geben als das bundestaglich� gierung die Stimme des Volke « hören wolle ; inwieweitWort „ deutsch " für „ preußisch Möchte ub ge „ vs der Fall sei , lasse sich danach bemessen ,! erst dann ans unsere Fahne geschrleven ,eycii .

Regierung wiederholt in ber Lage befundenwenn wir enger und zweckmagiger mit uniern ven Ständen zu sagen , sie sei viel liberalerübrigen LandSleutcn verbunden waren ai
� � pant ) ta9 _ Ferner seien einige Kundgebungenbischer ; e « verliert von seinem Zander , wen
� osficielle » Preßorgan der Regierung ersolgt , welchenian es schon jetzt , in Anwendung aut

,0 deuten töniie , als sei die Regierung gesonnen ,bundestäglichen ' Kexus abnütz 1. . . .
� l d

veni Wunsche des Volkes gemäß den BiSniarchschenin unserem Bund esverhältniß ern �eorrw Pinnen energisch entgegenzutreten . Indessen dllrse manPreußen « , welche « wir sruher ovev Iv
sich durch derartige unklare Auslassungen nickt von derkerro St ixrri ( mit Feuer und Schwert ) wer ! �,schjxdenen Haltung abbringen lassen . Endlich seienheilen müssen , wenn wir nicht beizeiten >
lnmi . Eindruck ber Dresdner Beschlüsse Lbnliche
Rrsolutionen auch in Leipzig gesaßt worden . sRedner
Iheitt dieselben mit , desgleichen einen Theil der Red «des Prof . Wullke . ) Ebenso habe man sich in der Rhein -
psalz sür die Integrität de « deutschen Vaterlandes aus -
gesprochen .

Herr Försterliug : E« könne Manchem , nach derArt und Weise , wie man sich gegen die preußische Re -
gierung ausspreche , vielleicht scheine », als wenn man den
ParliailariSmus fördern wolle , es sei aber da « gerade
Gegentheil der Fall . Man trage sich im Volk mit wirk -
lich sonderbaren Ansichten , denke sich, Preußen werde einLand nach dem andern annecliren und aus diese Weisedie Einheit Deutschland « herstellen ; wenn das so leicht
ginge , so wäre das wenigstcn « eine Ansicht , über die
man streiten könne , ma » habe aber damit nur die Thei -
lung Deutschland « zu fürchten » nd nicht die Einheit zuhoffen , diese werde nur erlangt werden durch das deutscheVolk selbst . Gegen das preußische Volk , das Voraussicht -lich Bismarck bei seinen Plänen iiiedl unterstützen werde ,trete man nicht ans . Abgesehen aber von der wahrschein -
lichen Unausführbarkeit der preußischen Anuexionsgelllst «

günstiger Jahreszeit eine Cur dagegen vor

nehmen . Wenn heut lediglich der Bund ausgehoben
würde , ohne etwas anderes a » seine Stelle zu setzen , so
glaube ich , daß schon auf Grund dieser negativen Er -

rungeiischaft sich bald bessere und natürlichere Beziehungen
Preußens zu seinen deutschen Nachbarn ausbilden würden
als die bisherigen .

Die „zweckmäßigere Verbindung mit den übri -

gen Landslenten " scheint auch vorläufig nur der

Zweck der Bisniarck ' schen Bundesreformvorschläge
zu sein und das Wort „ deutsch " erst später , wenn

diese „zweckmäßigere Verbindung " hergestellt ist,
auf die preußischen Fahnen geschrieben werden zu
sollen . Aber „die ' übrigen Landsleute " , d. h. die

anderen deutschen Regierungen wissen , waS es mit

der „zweckmäßigeren Verbindung " im Grunde auf

sich hat und eben deshalb steht die Sache so wie

sie steht und wird so stehen in alle Zukunft , so

lange nickt die „ Blut und Eisen " - Theorie die eine

oder andere Entscheidung herbeigeführt hat .
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